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Unedler unb jSdjieu^er
Neue Schweizer Fabeln von Bernhard Kobler

Die Schlangen lagen im feuchten
Sumpf. «Furchtbar ist unser Los!» klagten

einige. «Armselig und blind schleichen

unsere Kleinsten auf dem Boden
dahin. Aber auch unsere herrlichen
Grohschlangen sind zum Kriechen im
Staub der Erde verdammt. Der Mensch
fûrchtét, haht und verflucht uns. Hoch
segelt der Vogel durch die Lüfte. Frei
durcheilt das Wild die Wälder. Edel

springt das Pferd über die Steppe. Einzig

wir Schlangen sind an den Erdboden
gebunden. Wie konnte uns die Schöp¬

fung überhaupt schaffen?» jammerten
sie.

Herrlich erhob sich die Riesenschlange
in ihrer ganzen Gröhe: «Schimpft nicht
über die Mutter Natur, die es gut mit
uns meinte. Wohl belächelt man uns als

Kriecher und Schleicher. Wie steht es
aber mit unserer Armseligkeit? Fast alle
Schlangen besitzen grohe Schnelligkeit.
Viele schwimmen ausgezeichnef, andere
erklettern mit Leichtigkeit die Bäume,
um sich auf Beute und Feinde herabzustürzen.

Mit gewaltigen Muskeln er¬

würgt die Schlange den Löwen und
zerdrückt sie den Tiger. Unsere Giftzähne
gelten als die gefährlichste Waffe des
Tierreichs. Wenn uns der Mensch auch
haht und verfolgt, so wendet er doch
das Schlangengift gegen allerlei Krankheifen

an. Und welches Zeichen wählte
er für die Heilkunde, eine seiner gröh-
ten Errungenschaffen: Die Schlange!»

Als die Riesenschlange geendet hatte,
gingen alle andern Schlangen in sich
und begriffen ihre Sendung in der grohen

Schöpfung.
Das All ist selbst im Kleinen groh!

Illustrationen
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